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3,6
Promille hatte ein Lkw-Fahrer
intus, der auf der A2 am Sonn-
tagabend auf Höhe der Ortslage
Alleringersleben von der Polizei
gestoppt wurde, weil er in star-
ken Schlangenlinien unterwegs
war. Der Atemalkoholtest des
29-jährigen polnischen Fahr-
zeugführers ergab einenWert
von 3,63 Promille. Es wurde ein
Verfahren wegen Trunkenheit
im Straßenverkehrs eingeleitet.

Zahl des Tages

Meldungen
Ermittlungen nach
rassistischemAngriff
Merseburg (epd) ● Nach einem
rassistisch motivierten Angriff
auf eine muslimische Familie
inMerseburg bei Halle ermittelt
der Polizeiliche Staatsschutz. Es
seien mehrere Strafverfahren
wegen gefährlicher Körperver-
letzung, Nötigung und Belei-
digung eingeleitet worden, sag-
te gestern ein Polizeisprecher
dem Evangelischen Presse-
dienst. Eine Gruppe von sieben
Männern hatte am Samstag-
abend die muslimische Familie,
die mit einem Kinderwagen
unterwegs war, angegriffen. Die
Täter imAlter zwischen 19 und
33 Jahren hätten die Familie
erst beleidigt und anschließend
auch körperlich attackiert.

Jugendliche Räuber
in Untersuchungshaft
Halle (dpa) ● Die Polizei inHalle
hat zwei jugendliche mutmaß-
liche Raubstraftäter hinter Git-
ter gebracht. Der zuständige
Richter habe Untersuchungs-
haftbefehle gegen die 16 und 20
Jahre alten Männer erlassen,
beide seien in eine Jugendan-
stalt gebracht worden, teilte die
Polizei gesternmit. Der 20 Jahre
alte Tatverdächtige soll am Neu-
jahrstag einem 12-Jährigen ein
Mobiltelefon geraubt und ihn
körperlich attackiert haben.
Der 16-Jährige soll amAbend
des 14. Januar aus einer Gruppe
heraus einen 17-Jährigen um
Wertgegenstände beraubt und
ihn mit einemMesser bedroht
haben.

KlinikumOlvenstedt in
Top 10derArbeitgeber
Magdeburg (jb) ● Das Klinikum
Olvenstedt inMagdeburg gehört
in der Kategorie Gesundheit und
Soziales zu denTOP 10 der deut-
schenArbeitgeber. Dies hat die
vomMarktforschungsinstitut
Statista in Kooperationmit dem
Magazin Stern durchgeführte
Studie „Bester Arbeitgeber
Deutschlands“ ergeben. Für
das jetzt veröffentlichte Ranking
wurden im Juni 2022 deutsch-
landweit 43000Mitarbeiter in
650 Unternehmen befragt. Der
Hauptfokus lag insbesondere auf
der Zufriedenheit mit dem
Arbeitsklima.

Kurzschluss imHarz
Stromversorgung bricht großflächig zusammen / Massive Schäden im Umspannwerk Hüttenrode

Von Dennis Lotzmann
und Sabine Scholz
Harzkreis ● Blackout im Harz-
kreis: Was seit Wochen mit
Blick auf Gas- und Energie-
knappheit in den Wintermo-
naten als drohendes Szenario
im Raum steht – ein längerer
Ausfall der Stromversorgung –
ist in der Nacht zumMontag in
weiten Teilen des Harzkreises
eingetreten. In und rund um
Halberstadt, Blankenburg,
Wernigerode und dem Raum
Osterwieck ist es zum teilweise
mehrstündigen Zusammen-
bruch der Stromversorgung
gekommen. Betroffen war der
Netzbetreiber Avacon, der
nach Angaben von Sprecherin
Corinna Hinkel im Umfeld des
Umspannwerks Hüttenrode
massive Schäden verbuchen
musste. Diese hätten auch
Auswirkungen auf von Avacon
belieferte Stadtwerke gehabt.
Nach Hinkels Worten war

massiver Eisregen in Kombina-
tion mit orkanartigen Böen ur-
sächlich für die Netzprobleme.
„Wir hatten insbesondere im

InweitenTeilendesHarz-
kreises ist es inderNacht
zumMontagsowie imwei-
terenTagesverlauf zumas-
sivenStromausfällen
gekommen.Auslöserwa-
ren lautEnergieversorger
AvaconmassiverEisregen
undOrkanböen,die im
Hochspannungsnetz
zahlreicheKurzschlüsse
verursachten.

Bereich Hüttenrode sehr
schweren Eisbehang auf den
Leiterseilen. Wenn sich dann
schlagartig Eisbrocken gelöst
haben, sind die Seile der 110-Ki-
lovolt-Leitungen in Schwin-
gungen geraten, haben sich
teilweise berührt und so Kurz-
schlüsse ausgelöst“, beschreibt
die Avacon-Sprecherin die Fol-
gen. Der extreme Wind in den
Nachtstunden habe dies alles
noch potenziert. In der Folge
seien nach Kurzschlüssen so-
fort Sicherungen gefallen und
die Leitungen abgeschaltet
worden.

Erdungs- und Datenseil
reißen unter Eislast

Mit jenen fatalen Auswir-
kungen imnäheren undweite-
ren Umfeld. In einigen Orten
im Harzkreis kam es zu stun-

denlangen Stromausfällen.An-
dernorts konnte die Versor-
gung zwar nach wenigen Mi-
nuten wieder aufgenommen
werden, brach dann aber er-
neut zusammen.
Letztlich, so Hinkel, waren

zwischen 22 und 2 Uhr rund
100 000 Kunden im Harzkreis
betroffen. Am Montagvormit-
tag habe sich das Szenario mit
Kurzschlüssen und Stromaus-
fällen zwischen 10 und 11.30
Uhr wiederholt. Dann insbe-
sondere mit Auswirkungen im
Bereich Blankenburg und Hal-
berstadt.
Über die konkreten Schäden

im Hochspannungsnetz gab es
am Montag noch keine ab-
schließend verbindlichen In-
formationen. Gerüchte, wo-
nach ein Hochspannungs-Lei-
terseil gerissen sei, wollte Co-
rinna Hinkel nicht bestätigen.

Ihr lägen nur Informationen
vor, wonach in der Nähe von
Hüttenrode ein Erdseil – die
spannungs- und stromfreie Er-
dungsverbindung zwischen
den Spitzen der Hochspan-
nungsmasten – gerissen sei. In
der Folge kam es nach Infor-
mationen der Volksstimme
auch zum Riss einer mit die-
sem Erdseil verbundenen Glas-
faserleitung, über die wiede-
rum betriebsrelevante Daten
in die Leitstellen der Energie-
versorger übertragen werden.
Das Fatale dabei: Selbst am

Montagnachmittag konnte die
Avacon-Sprecherin noch im-
mer keine Entwarnung geben:
So lange die Eispanzer nicht
abgetaut seien, könne es im-
mer wieder zu Kurzschlüssen
kommen. Zumal am Montag-
nachmittag auch der Wind
wieder merklich auffrischte.
In Halberstadt hatte sich

die Situation zu diesem Zeit-
punkt bereits wieder normali-
siert. Nach einer ersten kurzen
Störung am Sonntag um 18.58
Uhr fiel um 22.04 Uhr die
Stromversorgung in der Kreis-
stadt komplett aus. In der Leit-
stelle der Halberstadtwerke
wurden das Notfallprotokoll
und die Notstromversorgung
aktiviert.
Dank eines eigenen, not-

stromversorgten digitalen
Funknetzes hätten ausrei-
chend Kollegen informiert
werden können, um das Heiz-
kraftwerk sowie die Gasüber-
nahme- und wichtige Pump-
stationen zu besetzen, berich-
tet Halberstadtwerke-Chef
Rainer Gerloff. „So war die

Fernwärmelieferung unter an-
derem für Halberstadts Kran-
kenhaus abgesichert.“ Auch
der Betrieb der Abwasseranla-
gen war gewährleistet, zu-
gleich liefen die Vorbereitun-
gen für das schrittweise Wie-
derzuschalten des Stroms.
„Das kann nach so einem um-
fassenden Stromausfall nicht
mit einem Mal erfolgen, das
würde gleich wieder Span-
nungseinbrüche zur Folge ha-
ben“, sagt Tobias Abram-
Hohnl als Fachbereichsleiter
Elektrizität der Halberstadt-
werke.

Telefonie und Internet
brechen zusammen

Wie prekär die Situation tat-
sächlich war, belegen die
Warnmeldungen, die die Leit-
stelle in Halberstadt sowohl am
Sonntag um 22.38 Uhr als auch
am Montag um 10.42 Uhr über
die Warn-Apps Nina und Kat-
warn verbreitete. Gewarnt wur-
de vor „großflächigem länger
andauerndem Stromausfall“.
Und die zogen punktuell

Folgeschäden nach sich. Im
Harzklinikum wurden nach
Angaben von Kliniksprecher
Tom Koch technische Anlagen
und Geräte beschädigt . Aus-
wirkungen hatte der Strom-
ausfall insbesondere auf die
Telefon- und Daten- sowie die
Mobilfunknetze, die in der
Nacht zum Montag vielerorts
zusammenbrachen. Mitunter
nahm das Hochfahren der sen-
siblen Technik am Montag
mehrere Stunden in An-
spruch.

Sachsen-Anhalt hat bundesweit mit diemeistenWiederholer
Magdeburg (AFP/rog) ● In Sach-
sen-Anhalt haben im vergan-
genen Schuljahr 2021/2022 ins-
gesamt 5046 Schüler eine Klas-
se wiederholt. Das zeigen Zah-
len des Statistischen Bundes-
amtes. Mit 3,4 Prozent der
Schüler hat das Bundesland
nach Mecklenburg-Vorpom-
mern die höchste Quote.
Die meisten Wiederholer

gab es demnach im Sekundar-
bereich I (fünfte bis zehnte
Klasse): insgesamt 3867 Schü-

ler. In der Grundschule waren
es 603, wobei die Statistik erst
mit der dritten Klasse beginnt.
In der Oberstufe waren es 576
Schüler. Rund 60 Prozent der
Wiederholer sind männlich.
Die Statistik erfasst Schüler,
die freiwillig wiederholten
oder nicht versetzt wurden.
Bundesweit stieg die Zahl

der Wiederholer um rund zwei
Drittel auf 155800 imVergleich
zum vorherigen Schuljahr. In
diesem galten wegen der Fol-

Schüler bleiben wieder öfter „sitzen“
gen der Coronapandemie für
den Schulbetrieb allerdings an-
dere Versetzungsregeln. Oft
spielten schulische Leistungen
dabei keine Rolle. Die Regeln
sollten die Schüler „vor Nach-
teilen bewahren“, teilt ein
Sprecher des Bildungsministe-
riums von Sachsen-Anhalt mit.
Vor der Corona-Pandemie

lag Sachsen-Anhalt bei einer
Wiederholer-Quote von 2,6
Prozent. 2020/2021 ging der
Wert auf 2,3 Prozent zurück,

um jetzt wieder anzusteigen.
Die bundesweite Quote stieg
von 1,4 auf 2,4 Prozent. Das Bil-
dungsministerium sieht den
Vergleich zwischen den Bun-
desländern kritisch, da man-
che Länder in einzelnen Schul-
formen auf Wiederholungen
verzichten, darunter Berlin,
Bremen, Hamburg und Schles-
wig-Holstein. „Sachsen-An-
halt hält an Versetzungsent-
scheidungen fest“, teilt ein
Sprecher mit.

Staugefahr aufWeg in
Wintersport-Regionen
Magdeburg (jb) ● Der Auto Club
Europa (ACE) und der ADAC
erwarten am kommendenWo-
chenend auf den Routen zu den
Wintersportgebieten in den
Alpen oder imMittelgebirge
volle Straßen. Der Grund: In
Sachsen-Anhalt und in Meck-
lenburg-Vorpommern starten
die Winterferien. So steige die
Staugefahr etwa auf den Auto-
bahnenA 2 zwischen Hannover
und Berlin, aber auch auf der
A 7, A 8, A 95 und A 99 in Rich-
tungAlpen –vor allemamSams-
tagvormittag. Am Samstag- und
Sonntagnachmittag wird es
dann in umgekehrter Richtung
voll. Auch die entsprechenden
Routen in die Mittelgebirge fül-
len sich bei guter Schneelage
entsprechend.

Die Baggerstadt Ferropolis bei Gräfenhainichen
wirdauch2023 zumFestival-Mekka.Erstmalsgibt es
in der „Stadt aus Eisen“mit dem „HIVE Festival“ ein
Angebot an elektronischer Musik (14. bis 16. Juli).
Außerdem sind wieder das „Melt-Festival“ (8. bis 11.

Juni), das „Full Force Festival“, für Metal, Hardcore
und Punk (23. bis 25. Juni) und dasHip-Hop-Festival
„Splash“ (29. Junibis 1. Juli ) imAngebot. Zudemgibt
es das „Whole-Festival“ vom 28. bis 31. Juli für ein
queeres Publikum.Abdem30.März ist das „Campen

unter Baggern“ wiedermöglich, die Campingsaison
endet mit dem Start der Veranstaltungsserie am 29.
Mai. Unterhaltung bietet das „Iron Drift King“, ein
Autorennen der besonderen Art, mit qualmenden,
durchdrehendenReifen (17. bis 19.August). Foto: dpa

Magdeburg (dpa) ● Die Landes-
stelle für Suchtfragen Sachsen-
Anhalt setzt in diesem Jahr
einen Schwerpunkt bei der Ta-
bakprävention. „Unter dem
Motto ,Sachsen-Anhalt atmet
auf’ wird eine Dachkampagne
vorbereitet, die den Nichtrau-
cherschutz und die Prävention
deutlich verstärken soll“, kün-
digte die Leiterin der Landesstel-
le, Helga Meeßen-Hühne, ges-
tern an. Zudem sollen noch
mehr Suchtberatungsstellen di-
gitale Wege gehen. In Sachsen-
Anhalt war die kostenfreie On-
line-SuchtberatungmitdreiMo-
dellberatungsstellen in Magde-
burg, Halle und Bitterfeld-Wol-
fen gestartet. Weitere sollen
noch indiesemJahr andiePlatt-
form angeschlossen werden.
Die Landesstelle für Suchtfra-

gen wird 2023 mit 240 700 Euro
vom Land gefördert. Sozialmi-
nisterin Petra Grimm-Benne
(SPD) überreichte gestern den
Zuwendungsbescheid.

Suchtberatung
richtet Fokus
aufs Rauchen

Uni nimmt
MRT-Riesen
in Betrieb
EineMillionEurofür
Hirnforscher-Plattform
Magdeburg (vs) ● An der Otto-
von-Guericke-UniversitätMag-
deburg entsteht eine europa-
weit bisher einmalige For-
schungsinfrastruktur für bild-
gebende Technologien – spe-
ziell im Bereich der Hirnfor-
schung. Für den Aufbau einer
sogenannten „Core Facility“ hat
die Deutsche Forschungsge-
meinschaft DFG jetzt knapp
eine Million Euro bewilligt.
Hierfür werden Hochleistungs-
fähige 7-Tesla-Magnetreso-
nanztomografen der neuesten
Generation zur gemeinsamen
Nutzung und demAufbau einer
digitalen Forschungsinfra-
struktur zusammengeführt.
Die Kooperationsplattform

soll künftig allenWissenschaft-
lern der Uni sowie der außer-
universitären Einrichtungen
wie dem Leibniz-Institut für
Neurobiologie, dem Deutschen
Zentrum für Neurodegenerati-
ve Erkrankungen und dem
Deutschen Zentrum für Psychi-
sche Gesundheit sowie dem
medizintechnischen For-
schungscampus Stimulante für
Forschungszwecke zur Verfü-
gung stehen.
Mit dem Einbau und der In-

betriebnahme des kürzlich
eingetroffenen „europaweit
leistungsstärksten 7-Tesla-
MRT auf dem Unicampus ist
Magdeburg zurzeit europaweit
stärkster Standort für bildge-
stützte Hirnforschung“, er-
klärt Professor Oliver Speck.
Weltweit gebe es ein weiteres
Gerät nur an der University of
California, Berkeley, in den
USA. „Künftig wird es uns
möglich sein,Mikrostrukturen
wie Nervenfasern im Gehirn
zu erfassen und Nervenverbin-
dungen durch das Verfolgen
von Molekülbewegungen zu
definieren“, so der Physiker
und MRT-Experte.

Das Umspannwerk in Hüttenrode – am späten Sonntagabend kam
es hier zu einer gerissenen Stromleitung. Die Folge war ein großflächiger
Stromausfall im Landkreis Harz. Foto: Matthias Bein

Die Schule bereitet auch in Sach-
sen-Anhalt vielen Schülern und
Eltern Kopfzerbrechen. Foto: imago

Ferropolis wird 2023
wieder zum Party-Mekka

Der riesige Magnet ist das Kernele-
ment des 7-Tesla-MRT auf dem
Magdeburger Unicampus. Foto: Anna
Friese/Uni Magdeburg


